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S3auStredft6emiHfsnite für öes Qoßflugpkfc Site«,
r^eltt. Set ©emetnberat bet ©tabt ©t. ©alien bemil»

Itgte etrten Beitrag non 35,000 gr. fit bie prooifo»
rifdfen Sauten unb $8eleuchtungëanlagen auf
bem 3öDfl«gpIa| Sltenrhetn.

Sktibewerfi jut ©tlattguitg wi ©ntwärfeu für
tin IhmtottSfcijiUertjelm in Sarau. (SJlitgetetlt.) Sim
16. Quit ^at baë att§ ben fetten Stegterungërat ©tubler,
Sarau, Srdhiteft f). ^SIa|, ®ojent an bet 2. £>.,

Sûridj}, Srdfjitelt 98. SHüllet, ®ireltor beë lantonalen @e*

œerbemufeumë, Satan, 3.9Btpf, fjochbaumelfter, Sarau,
unb Sßrof. ®r. Hartmann, Sarau, beftehenbe 5ßrei§»

geriet bte eingegangenen 30 ©ntrofirfe für etn Kantonë»
fd&ûler^etm in Sarau geprüft unb folgenben ©ntfdjeib
gefällt: I. Slang, 2. SßteiS 2000 gr., *ßrojelt Sir. 17,
Slotto „Stanbblodt", Sßerfaffer: Srchitelten Si ich tier &
S n Ii 1er, Sarau; II. Slang, 3. spretë 1200 gr.,
jett Sir. 23, SJlotto „Sleujeitli^", Serfaffer: Srdpitelt
Sb. Hünteler, Böfingen; III. Slang, 4. $ßtei§ 1000
granten, *ßrojeli Sir. 26, SJiotto „Voilà Tout", Set»
faffer: Srd^iteÜ Stiäjarb gjädfjler, Sarau, unb IV. Slang,
5. ißreis 800 gr., ^ßtöfeft Sir. 4, SSiotto „®ebi" S3er»

faffer: cand. arch. 9Bullfdjjleger, Sarburg. —
Saë ^Steiëgerid^t empfiehlt, bie ^SrofeSte Sir. 28, SHotto
,Qugenb", unb Sir. 30, SJlotto „AS", put greife oon
je 400 gr. anplaufen. Sämtliche Srbeiten fielen son
Stenëtag ben 21. Quit an bië unb mit ©onntag ben
2. Suguft 1931, ®ien§tag bië unb mit ©amëiagë jewetlë
oon 14—17 Uhr unb ©onntagë »on 10—12 Uhr, im
Sfaëfietlungëfaal (1. ©tod) beë ©emerbemufeumë Sarau
ber freien Sefi^tigung offen. SSlontag ben 27. Quit 1931
bleibt bie SuëfteUung ben ganzen Sag über gefdfjloffeo.

KircïjgeinetnDehaitëbau in Sarau. ®ie reformierte
Kirdjjgemeinbe Sarau geht an ben Sau etneë Kitdjjge«
metnbebaufeë im betrage oon 300,000 graulen, mooon
155,000 gr. oorljanben ftnb. ©ine 1930 gelaufte SiHa
an ber Quraftrage wirb umgebaut unb mit einem Sis=
bau oetfehen, ber Unterrichtëzimmer unb einen ©aal
aufnehmen foH.

Sau ber fRoffière>f>@tte im SBaDiâ. ®ie |>ütte,
meldjje bie ©eftion Qarnan oon SSeoep am ®ent SSIandje
errieten mill, ift nun im $au. 95on 40 Prägern sour«
ben bie Saumaterialten an ben Sauplafc gerafft. ®ie
Arbeiten leitet Srd^itelt ®umaë. ®er 9$au ber Klub»
hätte mürbe ermöglicht burdfj eine @<henlung oon ®r.
»ilhelm Sloffter.

©chwetjesljauö in Her „Cité Universitaire".
8®tf^en bem fd^roetjerifthen SJlinifter Stpljonfe ®unant
unb bem Sieltor ber Unioerfttät ?ßari§, ©hariétp, fanb
in Smoefenheit beë Senators ^onnorat, beë „SSaterë
ber Cité Universitaire", bie feterlidfie Unterzeidjnung
ber ©rûnbungëalte für ba§ ©chœeizethauë ftatt.

hanbelt um einen 93au oon 50 ßimmern nach
ben Plänen oon Se ©orbujler, ber fic| in unmittelbarer
SadEjbarfchaft beë bänifdfjen, fd|mebifc|en unb normegi»
'then SSaoillonë im öftlid^en Seit ber „Cité Universitaire"
«heben roirb. ®ie ©runbfteinlegung ift auf ben
20. Dîtober oorgefeljen, fo bag mit ber gertigfteHung
beë Sîaueë p Seginn beë Qahteë 1933 geregnet mer»
ben lann. ®en hödhherjigen ©penbern in ber ©chwetj,
»eldhe biefeë 9ßerl ber internationalen ©olibarität er«
Nöglldjjt haben, fprid^t bie ©dfjmeijer Kolonie ihren tiefen
®anl auë.

boMviie Sfltlmiisftitlisi Saifrasjel.
(Korrefponbenj.)

Stuf bem Qungfraujoch ift am 4, Quli eine ©tätte
wnfter äBiffenfdfjaft eröffnet morben. ©in ©teinmurf
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öftlidh beë belannten Souriften» unb tSerghaufe», in
bem ©übhang ber ©phtnj, ift ÖaS ©ebäube errichtet.
®te Sefuiher beë godheë fasert noch legten ©ommer
bie IBauftelle Oon einer gtofjen SBretterroanb umgeben.
Siun ift biefe ©dhuhmanb gefallen, unb auë ber grauen
©ebäubefront unb einem turmartigen Sufbau bli^en hell
unb gefreit bie genfter beë gorfcï)ung3haufeë in bte

ftrahlenbe ©letfdherroeit htnauë. Sn einem ©eil flattern
munter bie bunten gähnen granfreichë, ®eutfdhlanbë,
©ngtanbë, Smerifaë, éelgtenë, Defterreidjjë unb ber
©(|roeiä, ein $eiähen, bag h ter bie SÖiffenfchaft in ber
freien ©phäre beë ©dhraet§erlanbeë ein geraeinfameë,
bem grieben unb ber SJienfdhheit bienenbeë 9Berl ge*
fchaffen h«t. lauten ïouriftenleben, baë hier oben

jur ©ommerëjeit herrfdht, gefeilt ftch baë ftiHe rotffen»
fdhaftlidhe gorfdhen.

SKan erreicht baë gorfshungëhauë bom ©phtnf-©tollen
auë, jenem ®unnel, ber ben gelfenbahnljof Qungfcaujodh
mit ben gtrnfelbern am SRönchjodh berbinbet. ©rftaunlidh
tote alïeë, maë SKenfdhenhanb hier auf bem Sungfraujodh
in 3500 m |jöhe erfdhaffen hat, ift amh biefe gorfdhungëfta»
tion in ber feinblichen unwirtlichen SOBelt ber Siaturelemente
eine ©tätte ber ©iiherheit, ber Siuhe. ®Me ©neiëmanern,
Korleinlagen unb ©etäfer f<hü|en gegen bie Kälte. SBäh»
renb beë Saueë mugte oft gegen ©türm unb ©dgnee
gelämpft werben. SHer SOSiberwârtigleiten ftnb bie Stdgi-
telten, ©ebrüber iß f ift er auë 3ûïi^ im Sßerein mit ber
Seitung ber Qungfraubaljn, unb bie Srbetter SJieifter
geworben.

3m ©rbgefchog begaben ftth bie Srbeitërâume. @ë

ift augenbltdtltdh noth nidht biet barin §u fehen. SJian

wirb bie Apparate nadh Sebûrfnië anfdhaffen. Sbet man
lann fidh bon ber $me<ïmâgig!eit ber Siäume überzeugen.
®a gnb ©Eperimentiertifche, SSerbunlelungëborrichtungen,
Klemmbretter, ©tromanfdhlüffe unb SBafferhahnen. @8

ftnb fechë Srbeitërâume mit acht Srbeitëptâ|en. ®unfel»
lammer, äBerlftatt, SJiaterialraum, fogar ein ©tall für
SSerfudhëtiere lommen allen SBünf^en ber ©elehrten
entgegen, gmei boßftänbig tfolterte ©teinlonfolen tönnen
Spparate tragen, bie nidht erfdhüttert werben bütfen.

SBährenb hiec im ©rbgefthog gearbeitet wirb, wirb
im erften ©toiJ, ben wir mit einem geräufdjlofen Sift
erreichen, gewohnt, fpaben einem fdhon beim SSetreten

beë ©aufeë bec SBtnbfang unb bie ©arberobe burdh the

wohnlicheë Sttëfehen überragt, fo ift man bon ber

fchlichten ©ebiegenheit ber SBohnräume beglüdlt. ®a ig
eine Küche, hie* ei« ®B* unb SEßohnztmmer unb baran
reihen fich bie ©dhlafgellen, fauber getäfext, mit bem

Sßlidl auf ben Sletf^gletfdher hinab. SJian träumt gletd&

babon, fidg einmal auë bem ©etümmel ber SSelt hierher

Nr. 1? M«fw° MWetz. l.-ZeWmk 1SS

BaukredètbeWilliguNg für den Zollflugplatz Alten-
rheia. Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen bewil-
ligte einen Beitrag von 35,000 Fr. für die proviso-
rischen Bauten und Beleuchtungsanlagen auf
dem Zollflugplatz Altenrhein.

Wettbewerb zur Erlangung vou Entwürfen für
ein Kantousschülerheim in Aarau. (Mitgeteilt.) Am
1K. Juli hat das aus den Herren Regierungsrat Studier,
Aarau, Architekt H. Platz, Dozent an der E. T. H.,
Zürich, Architekt W. Müller, Direktor des kantonalen Ge-
werbemuseums, Aarau, I. Wipf, Hochbaumeister, Aarau,
und Prof. Dr. Hartmann, Aarau, bestehende Preis-
zeucht die eingegangenen 30 Entwürfe für ein Kantons-
schülerheim in Aarau geprüft und folgenden Entscheid
gefällt: I. Rang, 2. Preis 2000 Fr., Projekt Nr. 17,
Motto «Randblock", Verfasser: Architekten Rèchner à
Anliker, Aarau; II. Rang, 3. Preis 1200 Fr., Pro-
jekt Nr. 23, Motto „Neuzeitlich", Verfasser: Architekt
Ad. Hunkeler, Zofingen; III. Rang, 4. Preis 1000
Franken, Projekt Nr. 26, Motto „Voilà Vout.", Ber-
fasser: Architekt Richard Hächler, Aarau, und IV. Rang,
5. Preis 800 Fr., Projekt Nr. 4, Motto „Dedi" Ver-
fasser: oanä. ared. H. Wullfchleger, Aarburg. —
Das Preisgericht empfiehlt, die Projekte Nr. 28, Motto
„Jugend", und Nr. 30, Motto zum Preise von
je 400 Fr. anzukaufen. Sämtliche Arbeiten stehen von
Dienstag den 21. Juli an bis und mit Sonntag den
2. August 1931, Dienstag bis und mit Samstags jeweils
von 14—17 Uhr und Sonntags von 10—12 Uhr, im
Ausstellungssaal (1. Stock) des Gewerbemuseums Aarau
der freien Besichtigung offen. Montag den 27. Juli 1931
bleibt die Ausstellung den ganzen Tag über geschlossen.

KirchgemeindehauSSau in Aarau. Die reformierte
Kirchgemeinde Aarau geht an den Bau eines Kirchge-
meindehauses im Betrage von 300,000 Franken, wovon
155,000 Fr. vorhanden find. Sine 1930 gekaufte Villa
an der Jurastraße wird umgebaut und mit einem An-
bau versehen, der Uuterrichtszimmer und einen Saal
aufnehmen soll.

Bas der Rofstöre-Hütte im Wallis. Die Hütte,
welche die Sektion Jaman von Vevey am Dent Blanche
errichten will, ist nun im Bau. Von 40 Trägern wur-
den die Baumaterialien an den Bauplatz geschafft. Die
Arbeiten leitet Architekt Dumas. Der Bau der Klub-
Hütte wurde ermöglicht durch eine Schenkung von Dr.
Wilhelm Rossier.

Schweizerhaus in der „Litö llnivsrsitàe».
Zwischen dem schweizerischen Minister Alphonse Dun ant
und dem Rektor der Universität Paris, Charlsty, fand
in Anwesenheit des Senators Honnorat, des „Vaters
der 6itó Universitaire", die feierliche Unterzeichnung
der Gründungsakte für das Schweizerhaus statt.
Es handelt sich um einen Bau von 50 Zimmern nach
den Plänen von Le Corbufier, der sich in unmittelbarer
Nachbarschaft des dänischen, schwedischen und norwegi-
schen Pavillons im östlichen Teil der „tZitó Universitaire"
erheben wird. Die Grundsteinlegung ist auf den
20. Oktober vorgesehen, so daß mit der Fertigstellung
des Baues zu Beginn des Jahres 1933 gerechnet wer-
den kann. Den hochherzige» Spendern in der Schweiz,
welche dieses Werk der internationalen Solidarität er-
wöglicht haben, spricht die Schweizer Kolonie ihren tiefen
Bank aus.

hWWe MWWstMii 3m«stmji>ch.
(Korrespondenz.)

Auf dem Jungfraujoch ist am 4. Juli eine Stätte
ernster Wissenschaft eröffnet worden. Ein Steinwurf

u»si» »««»».-.sLakseivunosiqasciUlinnu

(vniverssI-IZsnäLZAe N. 2s

à INÜI.I.WA â «N- à » SKULS
östlich des bekannten Touristen- und Berghauses, in
dem Südhang der Sphinx, ist das Gebäude errichtet.
Die Besucher des Joches sahen noch letzten Sommer
die Baustelle von einer großen Bretterwand umgeben.
Nun ist diese Schutzwand gefallen, und aus der grauen
Gebäudefront und einem turmartigen Aufbau blitzen hell
und gescheit die Fenster des Forschungshauses in die
strahlende Gletscherwelt hinaus. An einem Seil flattern
munter die bunten Fahnen Frankreichs, Deutschlands,
Englands, Amerikas, Belgiens, Oesterreichs und der
Schweiz, ein Zeichen, daß hier die Wissenschaft in der
freien Sphäre des Schweizerlandes ein gemeinsames,
dem Frieden und der Menschheit dienendes Werk ge-
schaffen hat. Zum lauten Touristenleben, das hier oben

zur Sommerszeit herrscht, gesellt sich das stille wissen-
schaftliche Forschen.

Man erreicht das Forschungshaus vom Sphinx-Stollen
aus, jenem Tunnel, der den Felsenbahnhof Jungfraujoch
mit den Firnfeldern am Mönchjoch verbindet. Erstaunlich
wie alles, was Menschenhand hier auf dem Jungfraujoch
in 3500 m Höhe erschaffen hat, ist auch diese Forschungssta-
Lion m der feindlichen unwirtlichen Welt der Naturelemente
eine Stätte der Sicherheit, der Ruhe. Dicke Gneismauern,
Korkeinlagen und Getäfer schützen gegen die Kälte. Wäh-
rend des Baues mußte oft gegen Sturm und Schnee
gekämpft werden. Aller Widerwärtigkeiten sind die Archi-
tekten, Gebrüder Pfist er aus Zürich im Verein mit der

Leitung der Jungfraubahn, und die Arbeiter Meister
geworden.

Im Erdgeschoß befinden sich die Arbeitsräume. Es
ist augenblicklich noch nicht viel darin zu sehen. Man
wird die Apparate nach Bedürfnis anschaffen. Aber man
kann sich von der Zweckmäßigkeit der Räume überzeugen.
Da sind Experimentiertische, Verdunkelungsvorrichtungen,
Klemmbretter, Stromanschlüsse und Wasserhahnen. Es
sind sechs Arbeitsräume mit acht Arbeitsplätzen. Dunkel-
kammer, Werkstatt, Materialraum, sogar ein Stall für
Versuchstiere kommen allen Wünschen der Gelehrten
entgegen. Zwei vollständig isolierte Steinkonsolen können

Apparate tragen, die nicht erschüttert werden dürfen.
Während hier im Erdgeschoß gearbeitet wird, wird

im ersten Stock, den wir mit einem geräuschlosen Lift
erreichen, gewohnt. Haben einem schon beim Betreten
des Hauses der Windfang und die Garderobe durch ihr
wohnliches Aussehen überrascht, so ist man von der

schlichten Gediegenheit der Wohnräume beglückt. Da ist
eine Küche, hier ein Eß- und Wohnzimmer und daran
reihen sich die Schlafzellen, sauber getäfert, mit dem

Blick auf den Aletschgletscher hinab. Man träumt gleich

davon, sich einmal aus dem Getümmel der Welt hierher
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gu ernfier, fiider SIrbett gurücfgtefjen gu fönnen. @3

ftnb 13 Sdplaffteden borpanben. ®ann gleiten rote in
bte ïurmgefdpoffe ptnauf, fe^eti ben ÄrbetiSraum für bie

Sotanifer, bie Heine, traulidpe Sl6watigmopnung, bte

Sibliotpef unb gelangen im fünften ©toct auf bie Se-
obacptungSterraffe, bte gegen ©teinfeplag jut §äifte
überbaut ift. Neigung unb Seleudptung im gangen ®e«
bäube finb eleftrtfdp.

®et Sefer fragt nun, was benn ba odes in 3500 m
£wpe erforfdpt werben fod. ®S gibt fein ©ebiet ber
Sîaturwiffenfcpaft, bem fief) pier ntdpi fßrobleme fteflen.
®ie metifcpenfemblicpe Éatur in biefec fRegion ift boä^
boller Seben unb ©epetmniffe. SBic rotffen nodp wenig
über bie SebetiSüerpältniffe podpalptner glora unb ffauna.
fpier audp ift es tnöglidp, ben ©inßuß ber bünnen Suft
auf ben iierifdpen unb tnenfdplicßen Organismus gu
ftubieren. ©in freunblidper Sppfiologe maept uns auf
bie feltfame Satfadpe aufmerffam, baß fidp bie 3apl un»
ferer roten Slutförpercpen pro mm® in wenigen ©tunben
Oon 5 auf 6 SRid. üermeprt paben würben. ®ie @r»

ftpeinung ift audp an Kantndßen beobaeptet worben. ®ec
ffrage warum, will ber ©eleprte auf ben ©runb fommen.

Äuf ber ©uepe nadp meteorologifdpeu unb aftro»
nomifdpen SeobadptungSmöglidpfeiten werben wir rtaep
bem îluSgang beS ©ppinjßodenS gewiefen. Son bort
per pört man ÜRotorengeraffel unb ßept im bämmrigen
gelfengang Arbeiter fiel) bewegen. ®et Sau eines aftro»
nomifdpen DbferbatoriumS burdp bie §odpfdpule ©enf ift
in Singriff genommen. Slrn §ang ber ©ppro^ wirb bie
SaufteÙe pergeridßtet ttnb ein ©dpadpt für ben Sift ge»
bobrt. ©in meteorologtfdpeS Dbferbatorium auf ber
©pl)in£ ift geplant. @o werben in abfepbarer 3eit alle
Saiurwiffenfdpaften auf bem Sungfraujodß beijammen
fein, ban! ber genial angelegten Sapn. ®te Jungfrau»
bapn but ntdpt nur ben ®ouriften, fonbern audp bem
©elepcten neue ©ebieie erfdploffen, wie es ipr ©rbauer,
®ujer»3eder, geplant unb bocattSgefepen pat.

®ie podpalpine gorfcpungSfiation ift am 4 Suli bon
bielen ©eleprten aus ber ©cpweig unb bem SluSlanb
befidptigt worben. Side waren entgüdft babon. £>ope
©enugtuung flang aus ben Sieben, bie an ber ©cöff*
nungSfeier in Snterlafen unb am Sanfett im Sergius
auf Sungfraujodp gepalten würben. SBit bütfen auf
biefe fÇorfcpungSftâtte ftolg fein, SRuge fie nie betwaifen.

Jfe fjulmtbulh'tc.
£. ©dpmib, Sigeoräßbent beS Sdpweiger. fcolgtn»

ÄöT'ka"*^' egg ^"ibt ber „Sdproeig. £aw

Unter biefe Segetdpnung im engeren Sinne faden bas
Sägerelgewerbe mit gugepörigent IRunbpoIg» unb Sdpnttt.
roarenpanbel, wäprenb im weitern Sinne bann audp bie
SBetteroerarbeitung ober Serebelung ber ©dbnittwaren
gugegaplt werben fann.

rr
«H t^metgeïifd^e $olgtnbußrie im engeren Stnne,

w
^oljfyattbel, fyat burdj bte 33ertsettiuta

unb Verarbeitung etneS bebeutenben inlänbifcb erjeugten
SopftoffeS, „£olg", große ooIfSwirtfcpaftllcpe Sebeutung.

^at baper ein wefentlid&eS ^ntereffe, mit bem @r=
geuger biefe« ^opftoffeS, ber SBalbwirtfdpaft, auf gutem
|u^e ju fiepen unb in gemetnfamer Arbeit auë biefern
Jtattonaloermögen möglicPft olel für bte adgemeine So fg.
wtrtfdpaft peranSgnpolen.

tpr Sopprobuït bort, wo e§ tpnen am iwedtmäüiaften

unb norteilpafteften angeboten wirb; fie benüpen mept
ben Internationalen SWarït. SGBir woden un§ baper, wenn
wir non ber „Sdpweigerifdpen ^oljlnbuftrte" fdpreiben,

nur mepr mit biefer ^nbuftrte im engern Stnne befaffen,
@egen @nbe beS SGßeltfriegeS ift burdp ben Stpweijc

rifdpen Çolgtnbuftrteoerbanb eine gâplung ber Se>

triebe ber Çoljtnbuftrie unb iprer SRafdpinen burcp=

gefüprt worben. @8 würben etwa 1700 Setriebe mit
etwa 2000 SRafdptnen (Sägegatter unb große Sanbfägen)
feftgefMt. SBäprenb be8 Krieges paben fowopl Setriebe
wte fdiafdptnen fepr ftaxt angenommen, fltadpper pat ftp
gegeigt, baß biefe ungebüprltdpe jSermeprung ber $ro=
bultionSmögltcpfette» gum KrebSfdpaben ber Sfnbuftde
geworben ift. ^eber wodte feine Setriebe unb ,feine

^lafdplnen befdpäftigen unb natürlidp auep feine fßtö=
buftion abfeßen. So ftnb gang ungefunbe 3uftänbe. per»

auSgewadpfen unb bie SerfaufSpretfe in einer Strtlunb
SEBeife fe^gelegt worben, bie feinen normalen @ewlnn

gulaffen. fda^ unb nadp pat jidp nun aderbtngS bie

Situation gebeffert, inbem freiwidig ober notgebrungen
überflüfßge unb unrationede Setriebe unb Siafdplnen
auSgefcpaltet worben ftnb.

Qm 3apre 1930 ift burdp ba8 @ibgen. ©tatiftifdpe
Stmt in Sern als feparater fdadpirag gur SetrtebSgäp»
lung eine Siatißi? über bie Seiriebe unb SJlafdplnen ber

^»olglnbuftrie aufgenommen worben, unb eS wirb oon

großem Ônîereffe fein, wenn einmal baS ©rgebnls oor»

liegt, feftfteden gu fönneti, wte »tel Setriebe unb 3Jia>

fepinen oerfdpwunben ftnb.
Sludp über bte SerarbeitungSmöglidpfeiten eines jebeti

SetrtebeS unb ben fRunbpolganfad jeber ©egenb iß ge<

fragt worben, Sößenn bte ßoplen pterüber einmal oor»

liegen, wirb ein SluSgletdp non fRunbpolg unb Sdpnitt»
waren oon (Segenben mit überprobultion an foldpe be?

KonfumS audp beffer in bte Siege geleitet werben fönnett.
Set einem ©roßteil ber Setriebe werben bie Sägerei

unb ber |>anbel als üftebengefdpäft betrieben. Stele Se»

triebe ßnb barauf angewiefen, baß SBaffer gum Um»

brepen beS SBafferrabeS oorpanben ift. SSenn feines

fommt, wirb audp nidpt gefügt. 2Benn lanbwirtfdpaft»
lidpe Slrbeiten brängen, fo läßt ber Säger»Sanbwirt fein

©alter ruptg ßepen. SCBenn ber SRüder ober ber Oroß»

bauer, ber audp nodp etnen Sägegang betreibt, mit fei»

nen ^Sferbert nidpts gu tun pat, fo fäprt er in ben SBalb

unb füprt fRunbpolg gu. ®ann redpnet er ben guprlopn
wenig ober ntdplS, ba feine Ißfetbe ipren Sopn anber»

wärts fdpon oerbienen. So fommt bann eine Kalfnlatiöii
über bte Sdpntttwarenpretfe auf ben SDÎarft, bte audp bie

fertöfen Kalfulaltonen beeinfluffen muß.
SSBte für otele anbere allgemeine |>anbels= unb

brautpSartifel, fo iß ber Slap 3äritp au<p für ben

SIrtifel C>olg widptigfter jdpweigerifdper 11 w
fdplagS= unb Konfumplaß.

3ur Sermittlung oon Qmportpolg, fowopl In über»

feetfdpen wie In fontinentalen iDuadtätSpölgern, ftnb pieï

bte Sertretungen ber bebeutenbßen ©jportßrmen be?

SluSlanbeS tätig. 3ur Seliefetung ber ßunbfdpaft rf

Sager^ Peßept eine größere Singapi älterer gut funblerter
©efdpäfte. Sobann beperbergt ber Paß 3üridp auep eine

ungegäplte Scpar oon 3ufäßiggeitS= ^olgpänblerrt, fobßB

jeber, ber etwas in „Çolg" branept, auf feine Slrt felis

werben fann. 3« od btefen Slrten oon ÇolgpânbleijJ
unb »Sermittlern fommen bann nodp bie Säger une

^olgpänbler ber engern unb weltern Umgebung, bie ben

Paß auffudpen, wenn ipnen SDBare auf bem SOW»

liegt. So fommen bann petfe gußanbe, bte ben
Sürttp für feriöfe ©efdpäfte pauptfäcpHdp in gewöpnfW«
Sauware als ungeeignetes Slbfaßgebtet erfepeinen IaP'
ïïus biefem ©runbe ßnb auep feine bebeutenben
fcpäfte ber eigentlicpen Sägerei=3nbußrie, auSgenewwe«
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zu ernster, stiller Arbeit zurückziehen zu können. Es
sind 13 Schlafstellen vorhanden. Dann gleiten wir in
die Turmgeschosse hinauf, sehen den Arbeitsraum für die

Botaniker, die kleine, trauliche Abwartswohnung, die

Bibliothek und gelangen im fünften Stock auf die Be-
obachtungsterrasse, die gegen Steinschlag zur Hälfte
überdacht ist. Heizung und Beleuchtung im ganzen Ge-
bäude sind elektrisch.

Der Leser fragt nun, was denn da alles in 3500 m
Höhe erforscht werden soll. Es gibt kein Gebiet der
Naturwissenschaft, dem sich hier nicht Probleme stellen.
Die menschenfeindliche Natur in dieser Region ist doch
voller Leben und Geheimnisse. Wir wissen noch wenig
über die Lebensverhältnisse hochalpiner Flora und Fauna.
Hier auch ist es möglich, den Einfluß der dünnen Luft
auf den tierischen und menschlichen Organismus zu
studieren. Ein freundlicher Physiologe macht uns auf
die seltsame Tatsache aufmerksam, daß sich die Zahl un-
serer roten Blutkörperchen pro in wenigen Stunden
von 5 auf 6 Mill, vermehrt haben würden. Die Er-
scheinung ist auch an Kaninchen beobachtet worden. Der
Frage warum, will der Gelehrte auf den Grund kommen.

Auf der Suche nach meteorologischen und astro-
nomischen Beobachtungsmöglichkeiten werden wir nach
dem Ausgang des Sphinxstollens gewiesen. Von dort
her hört man Motorengerassel und sieht im dämmrigen
Felsengang Arbeiter sich bewegen. Der Bau eines astro-
nomischen Observatoriums durch die Hochschule Genf ist
in Angriff genommen. Am Hang der Sphinx wird die
Baustelle hergerichtet und ein Schacht für den Lift ge-
bohrt. Ein meteorologisches Observatorium auf der
Sphinx ist geplant. So werden in absehbarer Zeit alle
Naturwissenschaften auf dem Jungfraujoch beisammen
sein, dank der genial angelegten Bahn. Die Jungfrau-
bahn hat nicht nur den Touristen, sondern auch dem
Gelehrten neue Gebiete erschlossen, wie es ihr Erbauer,
Gujer-Zeller, geplant und vorausgesehen hat.

Die hochalpine Forschungsstation ist am 4 Juli von
vielen Gelehrten aus der Schweiz und dem Ausland
besichtigt worden. Alle waren entzückt davon. Hohe
Genugtuung klang aus den Reden, die an der Eröff-
nungsfeier in Jnterlaken und am Bankett im Berghaus
auf Jungfraujoch gehalten wurden. Wir dürfen auf
diese Forschungsstätte stolz sein. Möge sie nie verwaisen.

Die schweizerische Holzindustrie.
H. Schmid, Vizepräsident des Schweizer. Holzin-

dustrsiverbandes, Wildegg schreibt der „Schweiz. Han.

Unter diese Bezeichnung im engeren Sinne fallen das
Sägereigewerbe mit zugehörigem Rundholz- und Schnitt-
warenhandel. während im weitern Sinne dann auch die
Weiterverarbeitung oder Veredelung der Schnittwaren
zugezählt werden kann.

-c
schweizerische Holzindustrie im engeren Sinne,

^ und Holzhandel, hat durch die Verwertung
und Verarbeitung eines bedeutenden inländisch erzeugten
Rohstoffes. „Holz", große volkswirtschaftliche Bedeutung.
Sie hat daher ein wesentliches Interesse, mit dem Er-
zeuger dieses Rohstoffes, der Waldwirtschaft, auf gutem
Fuße zu stehen und in gemeinsamer Arbeit aus diesem
Rationalvermögen möglichst viel für die allgemeine Vo ks-
wirtschaft herauszuholen.

ihr Rohprodukt dort, wo es ihnen am zweckmäßigsten

und vorteilhaftesten angeboten wird; sie benützen mehr
den internationalen Markt. Wir wollen uns daher, wen«
wir von der „Schweizerischen Holzindustrie" schreiben,

nur mehr mit dieser Industrie im engern Sinne befassen,

Gegen Ende des Weltkrieges ist durch den Schwefle-
rischen Holzindustrieverband eine Zählung der Be>

triebe der Holzindustrie und ihrer Maschinen durch-

geführt worden. Es wurden etwa 1700 Betriebe mit
etwa 2000 Maschinen (Sägegatter und große Bandsägen)
festgestellt. Während des Krieges haben sowohl Betriebe
wie Maschinen sehr stark zugenommen. Nachher hat sich

gezeigt, daß diese ungebührliche ^Vermehrung der Pro-
duktionsmögltchkeiten zum Krebsschaden der Industrie
geworden ist. Jeder wollte seine Betriebe und seine

Maschinen beschäftigen und natürlich auch seine Pro-
duktion absetzen. So sind ganz ungesunde Zustände her-

ausgewachsen und die Verkaufspreise in einer Artend
Weise festgelegt worden, die keinen normalen Gewinn
zulassen. Nach und nach hat sich nun allerdings die

Situation gebessert, indem freiwillig oder notgedrungen
überflüssige und unrationelle Betriebe und Maschinen
ausgeschaltet worden sind.

Im Jahre 1930 ist durch das Eidgen. Statistische
Amt in Bern als separater Nachtrag zur Betrtebszäh-
lung eine Statistik über die Betriebe und Maschinen der

Holzindustrie aufgenommen worden, und es wird von

großem Interesse sein, wenn einmal das Ergebnis vor-
liegt, feststellen zu können, wie viel Betriebe und Ma-
schinen verschwunden sind.

Auch über die Verarbeitungsmöglichkeiten eines jeder
Betriebes und den Rundholzanfall jeder Gegend ist ge-

fragt worden. Wenn die Zahlen hierüber einmal vor-
liegen, wird ein Ausgleich von Rundholz und Schnitt-
waren von Gegenden mit Überproduktion an solche des

Konsums auch besser in die Wege geleitet werden können.

Bei einem Großteil der Betriebe werden die Sägerei
und der Handel als Nebengeschäft betrieben. Viele Be-

triebe sind darauf angewiesen, daß Wasser zum Um-

drehen des Wasserrades vorhanden ist. Wenn keines

kommt, wird auch nicht gesägt. Wenn landwirtschaft-
liche Arbeiten drängen, so läßt der Säger-Landwirt sein

Gatter ruhig stehen. Wenn der Müller oder der Groß-
bauer, der auch noch einen Sägegang betreibt, mit sei-

neu Pferden nichts zu tun hat, so fährt er in den Wald
und führt Rundholz zu. Dann rechnet er den Fuhrlohn
wenig oder nichts, da seine Pferde ihren Lohn ander-

wärts schon verdienen. So kommt dann eine Kalkulation
über die Schnittwarenpreise auf den Markt, die auch die

seriösen Kalkulationen beeinflussen muß.
Wie für viele andere allgemeine Handels- und Ge-

brauchsartikel, so ist der Platz Zürich auch für den

Artikel Holz wichtigster schweizerischer Um-

schlags- und Konsumplatz.
Zur Vermittlung von Jmportholz, sowohl in über-

seeischen wie in kontinentalen Qualitätshölzern, sind hier

die Vertretungen der bedeutendsten Exportfirmen des

Auslandes tätig. Zur Belieferung der Kundschaft ai

Lager besteht eine größere Anzahl älterer gut fundierter
Geschäfte. Sodann beherbergt der Platz Zürich auch etm

ungezählte Schar von Zusälligkeits-Holzhändler». M
jeder, der etwas in „Holz" braucht, auf seine Art setz

werden kann. Zu all diesen Arten von Holzhändler»
und -Vermittlern kommen dann noch die Säger und

Holzhändler der engern und wettern Umgebung, die de»

Platz aufsuchen, wenn ihnen Ware auf dem VW»
liegt. So kommen dann Preise zustande, die den W
Zürich für seriöse Geschäfte hauptsächlich in gewöhnlich»
Bauware als ungeeignetes Absatzgebiet erscheinen lasse»

Aus diesem Grunde sind auch keine bedeutenden
schäfte der eigentlichen Sägerei-Jnduftrie, ausgenommen
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